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DES TAGES
„Es fehlen 26 Kinder-

gartenplätze“,
räumt Lindaus Hauptamtslei-

ter Christian Ruh ein. Den
ganzen Bericht finden Sie auf

der dritten Lokalseite.

LZ: Als Studentin haben Sie lange
Semesterferien. Wie verbringen
oder nutzen Sie die?

Tamara Larisch: Die ersten beiden
Wochen mache ich absoluten Ur-
laub mit Nichtstun. Die letzten Wo-
chen im Semester – ich studiere Me-
diengestaltung – waren so anstren-
gend und arbeitsreich, dass ich da-
nach richtig in mir zusammengefal-
len bin. Danach werde ich einen
Monat lang für eine Agentur arbei-
ten und dann mit einer Freundin ei-
nen Tripp nach Italien machen. Wir
besuchen dort zwei Studienkolle-
gen, die den ganzen Sommer dort
chillen. Ich dachte eigentlich, Stu-
dentenzeit sei locker, aber ich
merke, dass sehr viel Leistung ge-
fordert wird und dass ich, wenn ich
vorn dabei sein will, richtig viel ar-
beiten muss – und das tue ich auch,
damit ich das Studium in kürzester
Zeit und bestmöglich abschließe.
Ich habe sowieso schon ein Jahr
hergeschenkt, weil ich nach dem
Abi erst nicht wusste, was ich ei-
gentlich will. Ich war währenddes-
sen zwar ein halbes Jahr bei meiner
Tante in London, habe ihr bei den
Kindern und im Haushalt geholfen
und mein Englisch damit verbes-
sert, es war also nicht ganz unnütz,
und wie ich einen Haushalt führe,
habe ich nebenbei auch gelernt.
Trotzdem will ich jetzt keine Zeit
mehr verlieren. (sd)
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Tamara Larisch

Tamara Larisch, 24 Jahre, Studen-
tin aus Lindau. LZ-Foto: sd

LINDAU (lz) - An den folgenden vier
Samstagen veranstaltet Prolindau
ein Hafenspektakel. Der Seehafen
steht an den ersten vier Samstagen
im August ganz im Zeichen der Stra-
ßenkunst.

An den Samstagen vom 1. bis 22. Au-
gust werden Straßenmusiker, -tänzer,
-theater und Comedians aus verschie-
denen Ländern das Publikum unter-
halten. Das Hafenspektakel ist laut
Prolindau jeweils von 18 bis 22 Uhr ge-
plant. Dabei lebt das Hafenspektakel
vom Überraschungseffekt, denn alle
Künstler kommen auf eigene Faust.
Ob Gaukler, Jongleure, Musiker, Tän-
zer oder Clowns, jeder Künstler prä-
sentiert den Zuschauern seine Show,
was jeden Samstag zu einem einzigar-
tigen Ereignis macht. Es gibt lediglich
einen Aushang, dem ab 17 Uhr das
Programm dieses Abends zu entneh-
men ist. Wie auf der Straße üblich, ist
die Bühne offen, frei und kostet keinen
Eintritt. Die Künstler finanzieren ihre
Show ausschließlich über das Hutgeld.
Dabei verdient eine hochklassige
Show auch eine entsprechende Ent-
lohnung durch die Zuschauer.

Prolindau

Straßenkünstler laden
zum Hafenspektakel

Frank Bergmann (im Ringelhemd), Christine Jürgens und Christoph Beck set-
zen die Kreuzblume auf das Dach der Christuskirche in Aeschach.LZ-Foto: cf

LINDAU – Einige Schüler gehen
heute mit einem flauen Gefühl im
Magen nach Hause: Es gibt Zeug-
nisse. Noten können leicht Ärger
auslösen. Dass es auch anders geht,
erleben seit fünf Jahren die Kinder
der Freien Schule Lindau: Zensuren
sind dort ein Fremdwort. In der
zeugnisfreien Zone wird intensiv,
aber stressfrei gelernt.

Von unserer Redakteurin
Evi Eck-Gedler

Einmaleins, Brüche, Winkelsummen,
dazu Konjugationen und Satzteilbe-
stimmung – all das und mehr lernen
auch die Buben und Mädchen in der
Freien Schule. Sie lernen anders. Ohne
feste Stundenpläne, folgen ihren Inte-
ressen, tüfteln auch mal einen halben
Vormittag lang an einem Thema. Dra-
chen und  Phoenix, die beiden Stamm-
gruppen, haben zwar jeweils einen
Lehrer als festen Ansprechpartner.
Aber die Kinder lernen altersgemischt,
nicht in festen Klassenverbänden.
Manche können mit sieben Jahren
schon malnehmen und teilen, andere
schreiben und malen mit zehn ein ei-
genes Bilderbuch. Das besondere da-
ran: Über ihnen schwebt nicht das Da-
moklesschwert mit dem Namen No-
ten.

„Die gibt es bei uns nicht, auch
keine Smilys oder Ähnliches“, be-
schreibt Schulleiter Bernhard Posch
den Alltag in der Freien Schule. Natür-
lich wird das in viel Freiarbeit erwor-
bene Wissen auch geprüft – in Tests,
die aber nicht die ganze Gruppe als
Schulaufgabe auf einmal schreibt, son-
dern die eben auch individuell ausge-
füllt werden. Da ist das Fingerspitzen-
gefühl der Lehrkräfte gefragt.

Was die Kinder in der FSL lernen
müssen, das regeln zum einen der
bayerische Grundschullehrplan, dem
auch die Freie Schule unterliegt, und
außerdem der von den FSL-Lehrern
selbst entworfene Lernzielkatalog.
Posch blättert für die LZ diese Über-
sicht einer Elfjährigen durch: Vieles
etwa aus dem Mathematikbereich hat
das Mädchen schon in der vierten Jahr-
gangsstufe beherrscht, obwohl es in
Regelschulen erst in der fünften oder
sechsten Klasse unterrichtet wird. In
anderen Bereichen des Lehrplans
muss die Elfjährige in den nächsten
Monaten noch etwas intensiver arbei-
ten.

Das Kernstück aber ist das Portfo-
lio jedes Schülers: Zweimal im Jahr set-
zen sich Lehrer, Eltern und Kind zu-
sammen, um dort die Leistungsnach-
weise durchzusprechen. Da wird das
Bilderbuch, das aus einem Aufsatz ent-
standen und mit kleinen Zeichnungen
liebevoll bebildert ist, auf sprachliche
Kompetenzen angeschaut. Da gibt es
aber auch Lob für die Ringheftung, mit
der die Schülerin ihrem Aufsatz eine
ansprechende Optik gegeben hat.

Sitzenbleiben gibt es nicht

Die Freie Schule als zeugnisfreie
Zone – also Kuschelpädagogik pur?
„Das ist ein Vorurteil, das uns schon im-
mer begleitet“, schüttelt Posch den
Kopf: „Kinder wollen durchaus, dass
der Lehrer sie wahrnimmt.“ Und in den
Portfolio-Gesprächen „wasch ich auch
mal einem Schüler verbal den Kopf,
wenn der Lernzielkatalog nicht erfüllt
ist, wenn in den vergangenen Mona-
ten nur schlampige Leistungsnach-
weise in die Portfolio-Mappe gewan-
dert sind“, stellt der FSL-Schulleiter
sehr nachdrücklich fest.

Einen großen Vorteil haben die

FSL-Kinder aber: Ohne Noten und
Zeugnisse gibt es kein festgelegtes Sit-
zenbleiben. Wer sein Pensum etwa in
Deutsch in drei Schuljahren nicht
schafft, der „wird nach Absprache mit
den Eltern natürlich ein Jahr länger in
diesem Bereich lernen“. Aber da die
Kinder in den altersgemischten Lern-
gruppen je nach Talent und Neigung in
dem einen Fach mit jüngeren Schulka-
meraden und in einem andern viel-
leicht mit einem älteren Schüler zu-
sammenarbeiten, fallen sie aus kei-
nem festen Klassenverband heraus –
weil es ihn in der Freien Schule in dieser
Form schlicht nicht gibt.

Und deswegen geht heute, am
letzten Schultag, kein einziges der
Mädchen und Buben aus der Freien
Schule mit flauem Gefühl im Magen
nach Hause – sie dürfen sich einfach
nur auf die Sommerferien freuen.

Freie Schule Lindau

In zeugnisfreier Zone
macht Lernen Spaß

Schulleiter Bernhard Posch und seine Kollegen der Freien Schule Lindau müssen keine Zeugnisse schreiben: Sie ge-
hen mit Schülern und Eltern die Portfolio-Mappe jedes einzelnen Kindes durch, um den Leistungs- und Wissensstand
festzustellen. LZ-Foto: Evi Eck-Gedler

LINDAU (lz) - Der Stadtbus fährt auf
der Linie 3 von und nach Oberreit-
nau in der kommenden Woche
durch die Friedrichshafener Straße.
Grund sind Bauarbeiten in der Hol-
beinstraße.

Die Stadtwerke teilen mit, dass in der
Holbeinstraße dringende Hausan-
schlussarbeiten nötig sind. Deshalb
wird die Linie 3 in der kommenden
Woche von Montag bis Freitag, 3. bis
7. August, umgeleitet. Der Stadtbus
fährt dann durch die Friedrichshafener
Straße. Es entfallen die Haltestellen
„Torggel“ beidseitig, „Holbeinstraße“
beidseitig und „Krankenhaus“ in Rich-
tung ZUP. Ersatzhaltestellen finden
die Fahrgäste in der Friedrichshafener
Straße auf beiden Seiten auf Höhe der
AOK und am Krankenhaus gegenüber
der stadtauswärtigen Haltestelle.

Bauarbeiten

Stadtbuslinie 3
wird umgeleitet

LINDAU (dik/isa) - Thomas Humm-
ler wird neuer Rektor der Haupt-
schule Aeschach. Dabei tritt der 55-
Jährige sein Amt im zweiten Anlauf
trotz großer Bedenken von Eltern
und Lehrern an.

Bereits im Winter war Hummler Favorit
auf die Rektorenstelle, bevor die Regie-
rung von Schwaben die Besetzung in
letzter Sekunde stoppte. Schon da-
mals hatten Elternbeirat und Personal-
rat Bedenken geäußert. Daraufhin war
die Rektorenstelle vorläufig frei geblie-
ben und im Frühjahr erneut ausge-
schrieben worden. Nun läuft alles auf
Hummler hinaus, auch wenn weder er
selbst, noch Staatliches Schulamt oder
Personalrat sich zu der Frage äußern
wollen. Der Elternbeirat hatte in einem
Brief Zweifel geäußert, ob Hummler im
notwendigen Maße „integrations- und
dialogfähig“ sei. Elternbeiratsvorsit-
zender Matthias Kaiser bestätigte der
LZ die Vorbehalte. Die Stelle sei so aus-
geschrieben worden, dass nur Humm-
ler als Bewerber in Frage komme. Wer
neuer Schulleiter in der Grundschule
Hoyren-Schachen wird, ist noch offen,
das Bewerbungsverfahren läuft.

Hauptschule Aeschach

Thomas Hummler wird
Rektor in Aeschach

FSL möchte auch
Realschule werden
Seit fünf Jahren lernen Buben und
Mädchen in der Freien Schule Lindau
(FSL). In diesem Schuljahr haben die
Lehrkräfte unter Schulleiter Bern-
hard Posch rund 100 Kinder in den
Jahrgangsstufen eins bis fünf unter-
richtet. Im kommenden Jahr rechnet
Posch mit rund 130 Schülern. Seit ei-
nem Jahr hat die FSL auch die staatli-
che Anerkennung als Hauptschule.
Jetzt wollen die Verantwortlichen
noch einen Schritt weitergehen: Sie
möchten im kommenden Jahr auch
die Anerkennung als Realschule be-
antragen. Dann können ihre Kinder
auch nach zehn Schuljahren an der
FSJ die mittlere Reife ablegen. (ee)

Auf einen Blick

LINDAU (cf) - Mit ihrem Chef Frank
Bergmann passen Christine Jürgens
und Christoph Beck die restaurierte
Kreuzblume in luftiger Höhe von 24
Metern am Westgiebel der Christuskir-
che ein. Damit ist ein weiteres opti-
sches Zeichen gesetzt, dass der Ab-
schluss der Sanierungsarbeiten an der
Kirche in Aeschach unmittelbar bevor-
steht. Pfarrer Siegfried Martin freut
sich dabei über die „äußerst zuverlässi-
gen Handwerker und die geschickte
Koordination der Baustelle“, zu der
auch Ehrenamtliche der evangeli-
schen Kirchengemeinde beigetragen
hätten. Wenn nichts dazwischen-
kommt, wird Ende nächster Woche
die Christuskirche wieder unverhüllt
sein.

Größere Probleme als erwartet be-
reiteten die brüchigen Natursteinmau-
ern der Kirche. Weitere 280 Schadstel-
len mussten repariert werden. Durch
diesen Mehraufwand ist die Ge-
meinde weiterhin auf Spenden ange-
wiesen. Mit tatkräftiger Unterstüt-
zung der Lindauer hoffen Martin und
sein Kollege Andreas Lay, das bis zum
Herbst alle Schulden bezahlt werden
können.

Wer noch einen finanziellen Bei-
trag für die Natursteinmauern leisten
möchte, kann diesen an die Kirchen-
gemeinde Christuskirche auf das
Konto 135 822 bei der Sparkasse
Memmingen-Lindau-Mindelheim, BLZ
731 500 00 unter dem Stichwort Sa-
nierung Christuskirche einzahlen.

Christuskirche

Kreuzblume sitzt auf dem Dach

Anzeige

Für Sie vor Ort: 

www.szon.de

in Kooperation mit

 Eis für Einser! 
31.07.2009, 10:00 bis 15:00 Uhr 

Eis Café Schreier, Faerbergasse 2, 88131 Lindau

Alle Kinder die mindestens eine Eins auf dem Zeugnis haben, 
erhalten kostenlos eine Kugel Eis beim Eis Café Schreier. 
Einfach Zeugnis mit bringen und vorzeigen.


